
Postwurfsendung an alle Haushaltungen

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT OBERBERGKIRCHEN

RECYClINGHÖFE

Die Recyclinghöfe der Gemeinden Lohkirchen,
Oberbergkirchen und Schönberg werden um
Container für PE-Folien ergänzt.

Die Foliencontainer bei den Raiffeisenbanken
können in Zukunft nur noch für Landwirte, die
dort ihre gewerblichen Folien, z. B. Silofolien,
entsorgen wollen, benutzt werden.

Für die Folien, die in den Haushalten anfallen
wird ein eigener Container in den jeweiligen
Recyclinghöfen aufgestellt.

Es werden nur PE-Folien angenommen. PE
erkennt man daran, daß es sich dehnt und
nicht raschelt und knistert I

U R lAU B 5 Z E I T - REISEZEIT

IST IHR PERSONALAUSWEIS OOER REISE­
PASS NOCH GÜL TIG 171

Die Verwaltung ersucht die Bürgerinnen und
Bürger der Verwaltungsgemeinschaft Ober­
bergkirchen, Personalausweis und Reisepaß
rechtzeitig zu beantragen, da die Dauer von
der AntragsteIlung bis zur Ausstellung zur Zeit
ca. 4 - 6 Wochen in Anspruch nimmt.

Außerdem bittet die Verwaltung, Personal·
ausweise und Reisepässe, die im ersten Drit­
tel dieses Jahres beantragt wurden, abzuho­
len.

(JFFNUNGSZEITEN Geschäftsstelle/Anlaufstellen: Bürgerme ister-Sprechstunden :

Oberbergkirchen 08637/851 :
Telefax-Nr. 08637/7054
lohkirchen 08637/213:
Schönberg 08637/256:
Zangberg 08636/291:

Mo· Fr.
00 auch
Mo
Di + 00
Mo
00

08.00 - 12.00 Uhr
14.00 - 18.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr
17.00 - 18.00 Uhr

00 14.30-18.00Uhr

00 16.30 - 18.00 Uhr
Oi + 00 , 6.00 - 18.00 Uhr
Mo 17.00 - 18.00 Uhr

•



Wiesenbrüterprogramm

Zielsetzung

Erhaltung der Wirtschaftswiesen
als lebensraum für wiesenbr\i­
tende Vogelarten, deren Bestand
gefährdet ist oder die vom Aus­
sterben bedroht sind (z.B. Großer
Brachvogel, Uferschnepfe, Rot­
schenkel, Bekassine).

Was wird gefördert?

Bewirtschaftungsbeschränkun­
gen auf Wiesen in einem be­
stimmten Zeitraum, z. B. kein
Walzen oder Eggen während der
Brutzelt, Verschiebungen des
Mähtermins, Beschränkung oder
VefZichl auf den Einsatz von oon­
ge- oder Pflanzenschutzmitteln,
Biotopgestattungsmaßnahmen.

Wer wird gefördert?

GrundstOckseigentümer bzw.
Nutzungsberechtigte.

Wieviel wird bezahlt?

Das Entgelt richtet sich nach dem
Umfang der jeweiligen leistung,
den damit verbundenen Be­
schrällkungen und den Ublichen
Gegebenheiten (der Landes­
durchschnitt betrug 1988 478
OMlM).

Zielsetzung

Erhaltung der Feuchtflächen (z. B.
Streuwiesen, Auwälder, wechsel­
leuchte Wiesen) als Lebensraum
zahlreicher bedrohter Tler- und
Pflanzenarten durch nalurscho­
nende, extensive Bewirtschaf­
tung.

Was wird gefördert?

Der Erschwemisausgleich soll
den arbeitswirtschaft!icheo Mehr­
aufwand angemessen ausglei­
cheo, der dem Eigentümer oder
Nutzungsberechtigien einer
Feuchtfläche dadurch entsteht,
daß er aus Gründen des Natur­
schuttes und der landschafts­
pflege die bisherige nalul'SCho-'
nende Bewirtschaftung der
Feuchtflächen beibehält.

Wer wird gefördert?

Eigentümer oder Nutzungsbe­
rechtigte einer Feuchtfläche, so­
I~

• ihm aufgrund des Bayerischen
Naturschutzgesetzes Maßnah­
men untefSaQl worden sind, die
zu einer Zerstörung, Beschädi­
gung, nachhaltigen Störung oder
Veränderung des charakteristi­
schen Zustandes führen kÖMefl,
• er freiwillig die Feuchtflächen in
der bisherigen naturschonenclen
Art weiter bewirtschaftet.

Wieviel wird bezahlt?

Der Erschwernisausgleich beträgt
400 DM je Hektar und Jahr. Oie­
ser Betrag kann bei geringer Er­
schwemis bis zu 200 DM je HekI~

ar und Jahr vermindert werden. Er
kann in Fällen besonderer Er­
schwernis (z. B. Handmahd und
Herauslragen des Mähgutes von
Hand) bis auf 800 DM je Hektar
und Jahr erhöht werden.
Oie Größe der Feucht1lächEI muß
mindestens 1000 Quadratmeter
betragen; als Mindestertrag wer­
den 100 DM gewährt.

Programm für Mager­
und Trockenstandorte

Zielsetzung

Erhaltung der Maq.er- und Trok­
kenstandorte in ihrem Charakteri­
stischen Zustand durch die Fort­
setzung der traditionellen Nut­
zung, z. B. durch Mahd mit Ab­
transport des Mähguts oder
durch die Wanderschälerei.

Was wird gefördert?

Jährliche Mahd nach dem 1, Au­
gust mit Entfemung des Mähgu­
tes oder .standortVerträgliche Be­
weidung sowie staodortveroes­
semde Maßnahmen, z. B. Ver­
zicht auf die Beweidung, auf
Pflanzenschutz und Düngemittel.

Wer wird gefördert?

tm Rahmen des Programms lür
Mager- und Trockenstandorte
können Eigentümer oder Nut­
zungsberechtigte, insbesondere
Landwirte. gef?"dert w«den.

Wieviel wird bezahlt?

Je nach Ausgestaltung der Ver*
einbarung emaJ1en die Vertrags-­
partner für die Pflege und Verbes­
serung ein Entgelt in Höhe von
200 bis 900 DM pro Heklar und
Jahr. Oie Lautz8lt der Verträge
beträgt 1 Jahr. Sie vertängert sich
automatiSCh. wenn der Vertrag
nicht von einem Vertragspartner
vier Wochen VOf Vertragsende
(31. Oktober) gekündigt wird•

Programm für Teiche
und StiHgewässer

Zielsetzung

Erhaltung und Verbesserung na­
turnaher Teiche und Stillgewässer
als lebensraum gelährdeter
Pflanzen- und rJerarten.

Was wird gefördert?

Naturschonende Bewirtschaftung
ökologisch wertvoller Teiche und
Stillgewässer zur Erhaltung des
charakteristischen Zustands; ins­
besondere Verlandungs- und
Röhrichtzonen erhalten, T..;ll1nt­
landungen nur mit Zusti! 19
der NatuiSchutzbehörden o",ch­
führen, auf Vertragsflächen nicht
düngen. kalken und keine chemi­
schen Mittel anwenden, den
Teich vom 1. 3. bis 15. 10. nicht
ablassen, pflanzenIressende
Fischarten wie Grasfische nicht
einsetzen und gegebe'18nfalls Zu­
satzleistungen ertNingen.

Wer wird gefördert?

Eigentümer oder Nutzungsbe­
rechtigte ökologisch wertvoller
Teiche und Stillgewässer (z. B,
Teichwirte).

Wieviel wird bezahlt?

Mit den Eigentümem oder Nut­
zungsberechtigten werden
Grund- und Zusatzleistungen ver­
einbart. Der Vertragspartner er­
hält jährlich rur
• die Grundleistungen 450 18
bei einer Verlandungszone von 20
Prozent der Teichlläche; dieser
Betrag erhöht sich pro 10 Prozent
größerer VertandungsOäche um
jeweils 10 Prozent;
• die Zusatzleistungen bei der
Pflege der Ulerstreilen bis zu 0,10
DM/m. bei Venicht auf Fütt8f\Jng
und ganzjähriger Wasserbespan­
nung bis zu 100 DMIha sowie bei
zusätzlichem Verzicht auf Unter­
haltungsmaßnahmen und voll­
ständigem NutzungsvelZicht bis
zu 200 DMIha.
Das Gesamtentgelt (Grundlei­
slungen und Zusatzteistungen)

'dart 900 DMlha und Jahr nicht
überschreiten.

Auskunft und Anträge

Bei den Landratsämtem und
kreisfreien Städten (uniere Natur­
schutzbehörden) uoo bei den Ra­
glerungen (hOhere NaturschulZ­
bOOö<den).

Auskunft und Anträge

, AuskQnfte über den Erschwernis­
ausgleich erteilen die Landrats­
ämter und kreisfreien Städte (un­
Iere Naturschlltzbehörden). Dort
ist auch der Antrag auf Erschwer­
nisausgieich zu stellen.

Auskunft und Antrfge

Auskünfte und 8efatung über das
Programm für Mager- und Trok­
kenstandorte, insbesondere über
den Abschluß von Vereinbarun­
gen. erteilen die landratsämter
und kreisfreien Städte (untere Na­
turschutzbeMr"den).

Auskunft und AntrAge

Bei den Landratsämtem und
kreisfreien Städten (untere Natur­
schutzbehörden), die Auskünfte
und Beratung insbesOndere über
den Abschluß V(Nl Vereinbarun­
gen erteilen.



Landschaftspflege­
Programm

Zielsetiung .

Nalurund Landschaft als Lebens­
grondlage des Menschen sichern
und entwickeln, Lebensräume der
heimischen Tier- und Pflanzenar­
Ien bewahren. pflegen und neu
schaffen.

Was wird gefördert?

Durchführong landschaftspfteg&­
TiSCher Maßnahmen (z. B. Entbu­
schen und Pflege ehemals exten­
siv genutzter Flächen; AnpftanZen
von Hecken, Ferdgehölzen und
Alleen, vor allem in sogenannten
ausgeräumten Landschaften;

lf" wird gefördert?

EigenlUmer oder Besitzer der be­
troffenen GrundstOcke. kommu­
nale KÖrpefSchaften oder deren
Zusammenschlüsse; Vereine und
Organisationen, die sich sat·
zungsgemäß dem Naturschutz
und der Landschaftspflege
widmen.

WIeviel wird bezahlt?

Gefördert werden Maßnahmer1 ab
500 DM Gesamtkosten bei Ein­
zelP8fSOO&O und Verbänden; bei
kommunalen K&perschaften ab
3000 DM. Oie Höhe der Förde­
rung beträgt bis zu 70 Prozent der
förderlähigen Gesamtkosten.

Auskunft und AntrAge

Beratung und Auskunft über das
Landschaftspftegeprogramm er·
teilen die Landratsämter und die
kreisfreien Städte (untere Natur­
schutzbehörden) sowie die Re­
gi6f1Jtlgen (höhere NaturschutZ­-,.

Programm für
Streuobstbestände

Zielsetzung,
Erhaltung, Verbesserung und
Wiederherstellung ökologisch
wertvoller Streuobslbestände als
Lebensraum gefährdeter Tl8r;
und Pflanzenarten.

Was wird gefördert?

Leistungen zur Pflege und Ver·
bessenJng des ökologisch wert­
vollen Zustands von Streuobstb&­
ständen: insbesondere keine
Obstbäume beseitigen, abgestor­
bene Obstbäume nur nach Zu­
stimmung der unteren Natur·
schutzbehörde entfernen, den
Umbruch von WieservWeiden un·
ter Streuobst untertassen und
nicht düngen, keine Pflanzen­
schutzmittel zur Spritzung der
Obstbäume und der Wl8sefVWei­
den anwenden, Mahd und Bewei­
dung nur wie vereinbart durchfüh­
ren sowie gegebenenfalls Zusatz­
leistungen zur Verbesserung des
Streuobstbestandes erbringen.

Wer wird gefördert?

Eigentiimer odei'" Nutzungsb&­
rechligle ökologisch wertvoller
Streuobstbestäno9 {z. B. land­
wirte}.

Wieviel wird bezahlt?

Mit den Eigentümern oder Nut­
zungsberechtigten werden
Grund- und Zusatzleistungen ver­
einbart. Der Vertragspartner er­
hält jährliCh Kir
• die Grundleistungen je nach ört­
licher SituatiOn (z. B. WI8S8/Ak·
ker) und Bewirtschaftungser·
schwemis (z. B. Geländeneigung)
250 bis 700 DMIha
• die Zusatzleistungen zur Ver­
bessenJng der Streuobstbestän­
de bis zu 200 DMIha bei jährlicher
Mahd derObstwiese nach dem 1.
9. oder bei einmaliger Mahd alle 2
Jahre nach dern 1. 8. einschtieß­
liCh Entfernen des Mähgutes.
Das Gesamtentgelt (Grundlei­
stungen und ZusatzleistlJflgen)
darf 900 OMlha und Jahr nicht
überschreiten..

Auskunft und AntrAge

Bei den landratsämtern ....,d
krelsfreien Städten (uniere Natur­
schutzbehötden), die Auskünfte
und Beratung Insbesondere über
den Abschluß von Vereinbarun­
gen erteilen.

Acker-, Wiesen- und
Uferrandstreifen-

Zielsetzung

Ertlaltung der gefährdeten Acker·
und Wiesenwildkräuter mit der
dazugehörigen Tl8fWelt sowie
Herstellung einer Verbindung zwi­
schen isolierten Biotopen in der
Landschaft.

Was wird gefördert?

Der Verzicht auf den Einsatz von
Pflanzenbehandlungs- und Dün­
gemitteln auf 3 bis 5 Meter breiten
Acker· oder Wiesenrandstreifen.
Bei Wiesenrandstreifen nur eine
einmalige Mahd (nach Festlegung
der Naturschutzbehörden auch
weniger) und Abtransport des
Mähgutes.

Wer wird gefördert?

GnmC!Stückseigent(imer bzw.
Nutzungsbel"echtigte.

Wieviel wird bezahlt?

Je nach Grad der Einschränkung
werden 7 bis 10 PfgJm' gezahlt.

Auskunft und AntrAge

Bei den Landratsämtem I$l(f

kreiSfreien Städten (untere Natur­
schutzbehörden) und bei den Re­
gierungen (höhere NatufSChutz­
behörden).

Lieber Le.ser,
manchmal ist es besser, man läßt
Zahlen sprechen. Also: 1989 hat das
Bayerische Landwirtschaftsministe·
rium für das Kulturlandschaftspro­
gramm rund 70 Millionen DM zur
Verfügung gestellt, und weitere 25
Millionen DM hat das Umweltmini­
sterium jenen Bauem überwiesen,

.die sich an den Programmen zum
Naturschutz und zur lBndschafts­
pflege beteiligt haben. Macht insge­
samt rund 95 Millionen DM, die der
Freistaat im vergangenen Jahr dafür
investiert hat, daß Landwirte bei­
spielsweise Streuwiesen mähen,
Windschutzhecken pflanzen, auf
Wiesenbrüter Rücksicht nehmen
und ihreAlmen in rauhem Bergklima
weiter bewirtschaften.
Jedenfalls hatten die Beamten im
vergangenen Jahr allein beim Ku!­

.turlandschaftsprogramm 32646
"Einzelfälle" zu bearbeiten (Vorsicht:
nicht identisch mit Zahl der Antrag­
steller), und bei den Naturschutz·
programmen kamen noch einmal
über 26000 Maßnahmen dazu.
Aus den Zahlen läßt sich zweierlei
schließen: Erstens, daß der Staats­
regierung mit den aufgelegten Um­
weltprogrammen zweifellos ein gro­
ßer Wurf geglückt ist und zweitens,
daß die Bauem hierzulande durch­
aus bereit sind, sich auf dem Gebiet
des Naturschutzes und der land­
schaftspflege zu engagieren, wenn
sie dafür ordentlich honoriert wer­
den. Damit da aber keine Mißver­
ständnisse aufkommen: Auch künf­

Itig werden die allermeisten Betriebe
den Großteil ihres Einkommens aus
der Urproduktion erwirtschaften
müssen, wenngleich die Einnahmen
aus der Landschaftspflege ein will­
kommener Nebenverdienst sind.
Das heißt aber nicht, daß sich die
bäuerlichen Betriebe deshalb mit ei·
nem Almosen abspeisen lassen

.wollen, da ja gerade sie auf jeden
Pfennig angewiesen sind. Vater
Staat erwartet dafür natürlich, daß
abgeschlcssene Verträge auch ein­
gehalten werden...
Nun läßt sich gewiß trefflich darüber
streiten, was' ein .,angemessenes"
Honorar ist. Kluge Köpfe haben sich
schon den Kopf darüber zefbrochen
und ein Weihenstephaner Wissen·
schaftier hat sogar eine Kostendatei
für Landschaftspflegearbeiten er­
steltt, an der man sich preislich we­
nigstens ein biBchen orientieren
kann.
Lange Zeit hat man es in unserer
Wohlstandsgesellschaft als selbst·
verständlichkeit betrachtet, daß der
Landwirt nicht nur qualitativ hoch­
wertige Nahrungsmittel produziert,
sondem so ganz nebenbei auch
noch die Landschaft pflegt - zum
Nulltarif versteht sich. Aber diese
Zeiten sind nun endgültig vorbei.



•.• SO WÄREN WASSERVERSORGUNG UNO ABWASSERBESEITIGUNG KOSTENDECKENP

Wasserversorauna Abwasserbeseitiauna
Investitionen bis Restbuchwert durch staatliche KtntefMh,t;kllTtg Investitionen bis Restbuchwert durch It••tliche KNtMtdM:kung
31.12.1991 DM ZuschOss. """ DMlm' 31.12.1991 DM lUlehG... """ DMlm'
DM Beiträge nicht DM BeitrAge nicht

gedeckt gedickt
DM DM

Lohkirchen 320.961 237.106 71.956 1.55 2.342.327 2.107.741 357.160 3,26
Oberberakirchen 3.051.755 2.536.742 333.365 2.79 3.835.500 3.531.729 503.389 4.86
Schönberg 232.967 193.796 75.245 1,70 632.737 499.732 171.960 3,86
Zanabera 542.827 420.632 221.964 1,19 2.485.791 1.919.747 337.674 2.00

AUS DEM STANDESAMT

Geburten

Rosemarie Huber. Wolfhaming 1. Oberbergkirchen;
Anna Minata Ciss~. Asenham 18. Oberbergkirchen;
Lana Marcia Mannartz. Franz-Schubert-Straße 2, Zangberg;

Eheschließungen

Georg Lantenhammer und Maria Anna Kapser. Unterthalham 6.
Oberbergkirchen;
Adelheid Rotter, Hinkerding 4, Lohkirchen und Josef Watter.
Egglkofen;

Sterbefälle

Franziska Wenzel, Perlesham 7, Oberbergkirchen;
Josef Oberhuber, Johann-Sebastian~Bach-Straße 9, Zangberg;

::><:: I

KEINE
WERBUNG

EINWERFEN
11

Wir wollen Müll vermeiden!

Zum Ausschneiden und Aufkleben auf den Briefkasten /



GLEICHSTELLUNGSSTELLE

Seit 01.09.1991 gibt es am landratsamt Mühldorf
a. Inn eine Gleichstellungsstelle zur

Verwirklichung der Gleichbehandlung zwischen
Mann und Frau
Sicherheit von Frauen
Förderung der Anerkennung der Leistungen der
Frau in

Familie, Beruf und Gesellschaft

Wer kann kommen?
Jeder, der Hilfe benötigt, sich nicht genug ge­
schützt oder anerkannt fühlt.

Handlungsmöglichkeiten:

l.IHILFE
Die Gleichstellungsstelle ist allg. AnlaufsteIle für
Frauen in persönlichen oder wirtschaftlichen
Schwierigkeiten.
Dabei kann Sie:

über den zuständigen Aufgabenträger oder
Hilfsorganisation beraten
bei der Weiterverfo[gung von Anliegen helfen
Termine vereinbaren
Informationen beschaffen
Zuhören

2.1 S C HUT Z
Frauen sollen sich in Öffentlichkeit, Arbeit und
Familie sicher fühlen:
Durch Kontakte, Initiativen und Anregungen kön­
nen

Sicherheit in Tiefgaragen und durch Straßenbe­
leuchtung
Harmonie am Arbeitsplatz
Schutz vor Angriffen (auch in der Familie)

erreicht werden.

3.1 A N E R K E N NUN G
Das Bild der Frau in der Öffentlichkeit sollte ver­
bessert werden.
Die Gleichstellungsstelle kann sich einsetzen für:

frauenfreundlichere Recht- und Verwaltungs­
sprache in Vordrucken
verbesserte Bildungsmöglichkeiten für Frauen (z.
B. Mitorganisation von Kursen etc.)
Vergabe von Ehrenämtern und Auszeichnungen
an Frauen

Zur Erfüllung all dieser Ziele ist sie angewiesen
auf:

Ihre Ideen und Anregungen
Ihre Vorschläge und
Ihr Vertrauen

Gleichstellungsstelle am Landratsamt Mühldorf a.
Inn

Fr. Marian Goerke
Töginger SUaße 18

8260 Mühldorf a. Inn
Tel.: 08631/69 347

UMWELTSCHUTZ IM HAUSHALT I

Haben Sie Ihren Frühjahrsputz schon hinter
sich?
- Nein - dann machen Sie sich bittte erst ein­
mal Gedanken welche Putzmittel Sie benöti­
gen und auf was Sie zugunsten von Mensch
und Umwelt verzichten können. Denn in der
Regel reichen milde Allzweckreiniger, Essig
oder Schmierseife aus. Aggressive Desinfek··
tionsreiniger, Reinigungssprays oder chemi­
sche Rohrreiniger sollten der Umwelt zuliebe
nicht angewendet werden, Insbesondere bei
Sanitäranlagen können Verstopfungen in Ab­
flußleitungen mit Hilfe von Saugglocken und
Rohrreingungsspiralen umweltfreundlich und
dauerhaft beseitigt werden. Eine vorbeugende
Anwendung von chemischen Rohrreinigern
schadet der Umwelt und führt zu Korrosion in
der Abwasserinstallation.

Beim Einkauf von Putzmitteln sollten Sie im­
mer an die Müllvermeidung denken. Am bes­
ten sind hier nachfüllbare Behälter, die leider
nur selten angeboten werden. Zumindest
sollte Plastik gekennzeichnet sein und nach
der sparsamen Verwendung des Mittels sollte
der sauber ausgewaschene Behälter in die
Recyclinghöfe gebracht werden.

KOMPOST - OER KREISLAUF OER NATUR



Innerhalb dieses natürlichen Kreislaufes über­
nehmen unzählige Mikroorganismen im Boden eine
wichtige Aufgabe. Sie zersetzen alle organischeIl Ab­
fäfle lind wandeln diese in pflallzenverfügbare Nähr­
stoffe UIII. Kleintiere, Bodenbakteriell und Pilze
bilden praktisch das Verdauullgssystem der Natllr.
Olme sie würde nichts verrotten. Die im Gewebe
eirigebulldenen Nährstoffe würdenllicht wieder frei­
gesetzt. Nelles Leben wäre olme diesen Stoffwechsel
nicht möglich,

Hallo Gartenbesitzer! Haben Sie Ihren Kom­
posthaufen schon umgesetzt?
Jetzt ist die Zeit dafür, einen neuen Kompost­
haufen anzulegen und den fertigen Kompost
des Vorjahres für den Garten zu verwenden.

Vor allem für Kinder ist es ein Erlebnis diesen
Kreislauf der Natur zu beobachten und zu se­
hen wie durch Verrottung und durch die Mit­
hilfe von Regenwürmern neue Erde entsteht.
die den Pflanzen das Wachstum ermöglicht.

Nebenbei spart man durch die Entsorgung der
Grünabfälle über den eigenen Komposthaufen
durchschnittlich 40 % des Hausmülls.

Gartengestaltung in der Siedlung

Neue und dicht bebaute Siedlungen gewinnen
als Ort zum Leben durch die Gestaltung der
Gärten. Für Mensch und Tier ist der Garten
eine Oase der Ruhe und Entspannung. Selbst
die Gartenarbeit macht Spaß, wenn sie nicht
nur als notwendiges Übel betrieben wird, son­
dern zum Ausgleich für den täglichen Streß,
Lärm und Bewegungsarmut dient.

Naturnahe Gärten gewinnen immer mehr
Freunde. Einheimische Pflanzen dienen Vögeln
als Nist- und Nahrungsgehölze. Eine wichtige
Rolle spielen auch Obstbäume, Staudenbeete
mit Wildkräutern oder eine Wiese, die nur
zweimal im Jahr gemäht wird. Auch der
Nutzgarten kann große Freude bereiten.

Von einer Heckenbepflanzung mit Thujen
sollte man auf jeden· Fall absehen. In den
neuen Bebauungsplänen sind diese Pflanzen­
arten sogar verboten, da sie ein eintöniges
Bild erzeugen und für die Ökologie wenig
wertvoll sind.

WAS ZIEHT DIE STÄDTER AUFS LAND 7

Viele Anfragen nach Baugrundstücken und die
rasche Bebauung der neu erschlossenen Bau­
gebiete zeugen von der Attraktivität des Le­
bens auf dem Lande.
Zum einen sind es sicher die noch niedrigeren
Grundstückspreise und der allgemeine Mangel
an Baugrund. der für einen reißenden Absatz
der Baugrundstücke sorgt. Andererseits
sucht jeder ~uhe und Abstand vom Trubel und
Hektik der Städte.

Aber nicht nur Vorteile erwarten die neuen
Bewohner der ländlichen Gemeinden. Leider ­
zum Nachteil aller Bürger - werden die Ein­
kaufsmögtichkeiten in unseren Gemeinden
immer dürftiger. Zwar ist die Versorgung über
kleine Gemischtwarenläden noch gedeckt,
einige dieser Läden haben leider ersatzlos
aufgehört.

So sind die Hausfrauen gezwungen, viele ihrer
Einkäufe mit dem Auto im nächstgrößeren Ort
zu erledigen. Mitten auf dem Land, mit über­
wiegend landwirtschaftlicher Struktur, wo Le·
bensmittel hergestellt werden, sollte man je­
doch auch die Möglichkeit haben und auch
nutzen, direkt ab Hof einzukaufen.
Um feststellen zu können, inwieweit ein Be­
darf an Einkaufsmöglichkeiten bei den heimi­
schen Landwirten besteht, bitten wir den Ab­
schnitt ausgefüllt an die Verwaltungsgemein­
schaft Oberbergkirchen zurückzugeben.

x ---- ------- ------------------
Ich bin am Direkteinkauf auf dem Bauernhof
interessiert.

Mein Haushalt besteht aus Personen.

Ich wohne in _

Name und Adresse sind freiwillige Angaben!

~- ---- ------ ------- - - - - - - -----
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Frau Ottilie Mayerhofer seit 1978 Raumpfle­
gerin bei der Verwaltungsgemeinschaft Ober­
bergkirchen, wurde vom Gemeinschaftsvor­
sitzenden, Bürgermeister Franz Märkl aus
Zangberg, kürzlich in den wohlverdienten Ru­
hestand verabschiedet.
Der Gemeinschaftsvorsitzende bedankte sich
bei Frau Mayerhofer für langjährige treue Mit­
arbeit und überreichte ihr namens der Verwal­
tungsgemeinschaft einen Geschenkkorb.
Gleichzeitig gratulierte Bürgermeister Märkl
Frau Mayerhofer zum 65. Geburtstag.
In einer kleinen Feierstunde verabschiedete
sich das Personal der Verwaltungsgemein­
schaft und wünschte Frau Mayerhofer für ihr
weiteres Leben alles Gute.

ACHTUNG LANDWIRTE - ACHTUNG LANDWIRTE

Wir bitten auch die Landwirte, die ihre Pro­
dukte ab Hof verkaufen, dies bei der Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergkirchen anzumel­
den. Wir werden diese Adressen, Angaben
über Produkte, Öffnungszeiten usw. zu gege­
bener Zeit im Mitteilungsblatt veröffentlichen.

Wenn Sie als Landwirt Milch, Butter, Milch­
produkte, Kartoffeln, Gemüse, Getreide, Ge­
flügel, Eier, Fleisch oder Honig ab Hof ver­
markten wollen, benötigen Sie keine Gewer­
beanmeldung, müssen aber die hygienischen
Voraussetzungen erfüllen. Die Verwaltungs­
gemeinschaft Oberbergkirchen hält für in­
teressierte Landwirte ein Merkblatt bereit.

Milch und Milchprodukte dürfen nur im gerin­
gen Umfang bis zu 10 I/täglich verkauft wer­
den, Wird diese Menge überschritten, benöti­
gen Sie eine Umwandlung des Milchkontin­
gents in ein Direktvermarktungskontingent.
Die Umschreibung ist beim Hauptzollamt in
Bad Reichenhall, Poststr. 4, 8230 Bad Rei­
chenhall, Tel: 086511700025 zu beantragen.

Bei Fragen sind wir Ihnen gern behilflich.
Tel: 08637/851

Bitte senden Sie folgenden Abschnitt an die
Verwaltungsgemeinschaft Oberbergkirchen !

}<::- ----- --- -- -------_. -_. ------

Ich bin als Landwirt an einer Direktvermark­
tung interessiert. Ich kann folgende Waren
aus eigener Erzeugung anbieten:
o Milch
o Milchprodukte
o Gemüse
o Getreide
o Geflügel
o Eier
o Fleisch
o Honig

Name und Adresse, Telefon

}<--- ---------- -. - ----. ---------

FRAU MAYERHOFER IN DEN
VERDIENTEN RUHESTAND
SCHIEDET

WOHL·
VERAB-



Gemeinde

Oberbergkirchen

AUSZUG AUS DER GEMEINDERATS-
SITZUNG VOM 19.03.1992 UND
02.04.1992

Bauanträge
Der Gemeinderat befürwortete folgende Bau·
anträge:
Dietmar Weber. Errichtung einer Doppelgarage
8ußerhaib der Baugrenze des Bebauungsplans
.. Am alten Sportplatz";
Engelbert Hötzinger. Errichtung eines Aus­
tragswohnhauses in Ratt, Flur·Nr. 1301/3 der
Gemarkung Ir!;
Johann und Altans Hargasser, Neubau eines
landwirtschaftlichen Ersatzwohnhauses mit
Altenteil in Aubenham 22;
Johann PraßI, Abbruch der Scheune und Neu­
bau einer landwirtschaftlichen Maschinenhalle
in Pfaffing 1;
Dietmar Weber. Neubau eines Einfamilien­
hauses mit Garagen, Am alten Pfarrhof;
Stetan Czesch. Neubau von zwei Doppel­
haushälften auf der FI.Nr. 142/6;
Adam Holznsr KG, Erweiterung der Betriebs­
anlage in Aubenham;
Irmgard Vorreiter-Grämer, Neubau eines
Zweifamilienhauses mit Garagen auf der FLNr.
40/6

Haushaltssatzung und Haushaltsplan 1992:
Beratung
Den Gemeinderatsmitgliedern wurde dazu ein
65-seitiger Entwurf des Haushaltsplans und
der Haushaltssatzung 1992 ausgehändigt.
Herr Obermeier erläuterte die Haushalts­
satzung, den Vorbericht sowie die wichtigsten
Ansätze im Verwaltungs- und Vermögens­
haushalt. Er betont insbesondere die ab 1992
beträchtlich sinkende Investitionsspanne der
Gemeinde, die in den nächsten Jahren auf
rund 200.000,00 DM fallen werde. Bedingt
sei dies durch sinkende Einnahmen aus der
Gewerbesteuer und aus der Schlüsselzuwei­
sung, sowie den steigenden Ausgaben für die
Kreisumlage, für den Kindergarten usw. Er
empfiehlt, daß sich die Gemeinde jede freiwil­
lige Ausgabe künftig gut überlegen sollte. da
die finanzielle Lage der Gemeinde Oberberg­
kirchen momentan äußerst angespannt sei.
Die Beschlußfassung wurde zurückgestellt.

Kindergarten:
Vergaben
Die Schreinerarbeiten für den Kindergarten
wurden an die Firma Vogl, Thanndorf, verge­
ben, die Schlosserarbeiten an die Firma Grei­
mel aus Irl und die Außenarbeiten an die
Firma Rundbuchner, Neumarkt-St.Veit.

Kindergarten:
Einrichtung einer dritten Gruppe
Bürgermeister Bichlmaier führte dazu aus. daß
bisher 57 Anmeldungen für den Kindergarten
eingegangen sind. In zwei Gruppen könnten
aber maximal 50 Kinder betreut werden. Der
Gemeinderat müsse sich deshalb überlegen.
entweder sieben Kinder abzuweisen oder die
dritte Kindergartengruppe bereits ab dem Kin­
dergartenjahr 1992/93 einzurichten.
Eine Entscheidung in dieser Angelegenheit
wurde zurückgestellt.

Kindergarten:
Einsatz eines Kindergartenbusses
Bürgermeister Bichlmaier führte aus, daß von
27 angeschriebenen Eltern 15 die Einrichtung
eines Kindergartenbusses begrüßen würden,
davon sind 12 bereit, eine angemessene
Kostenbeteiligung zu leisten. Die Kosten tür
die Gemeinde würden sich auf mindestens
20.000,00 DM bis 22.000.00 DM belaufen.
Zu einer Entscheidung konnte sich der Ge­
meinderat noch nicht durchringen. Vielmehr
wurde die Verwaltung beauftragt, eine ko­
stengünstige Lösung zu erarbeiten. Auch
sollte geklärt werden, zu welchen finanziellen
Beiträgen die Eltern bereit sind.

SchülerbefÖrderung:
Antrag auf Änderung der Schulbuslinie
Bürgermeister Bichlmaier gab einen Antrag
von Frau Theresia und Herrn Josef Breitenei­
cher aus Ranerding bekannt. Beide fordern
daß der Schulbus die OberbergkirChene;
Route am Morgen in genau entgegengesetzter
Richtung fahre. Damit solle erreicht werden
daß die Kinder des nordwestlichen Gemeinde~
bereiches nicht als erste einsteigen und am
Nachhauseweg als letzte wieder aussteigen.
Der Gemeinderat befürwortete den Vorschlag.
Eine Entscheidung wurde aber zurückgestellt.
Vorweg sollte mit der Schulleitung und dem
Busunternehmen gesprochen werden.

Bebauungsplan "Am alten Sportplatz"
(Deckblatt Nr. 1) Satzungsbeschluß
Zum Bebauungsplan "Am alten Sportplatz"
wurde das Deckblatt Nr. 1 mit dem Grünord­
nungsplan in der Planfassung vom



21.11.1991, letztmals geändert am
14.02.1992 als Satzung beschlossen. Die
Verwaltung wurde beauftragt, diese Satzung,
samt Begründung, dem Landratsamt Mühldorf
a. Inn mit der Bitte um rechtsaufsichtliche
Würdigung vorzulegen.

Bauleitplanung:
Deckblatt Nr. 2 zum Bebauungsplan "Am al·
ten Sportplatz"
Einstimmig faßte der Gemeinderat den Be­
schluß, den Bebauungsplan "Am alten Sport·
platz" durch das Deckblatt Nr. 2 in der Plan·
fassung vom 21.01.1992 zu ändern. Die
Verwaltung wurde beauftragt. das Verfahren
nach § 3 Abs. 1 BauGB (vorgezogene Bürger­
beteiligung) und nach § 4 Abs. 1 BauGB
(rechtzeitige Einschaltung der Träger öffentli­
cher Belange) durchzuführen.

Bauleitplanunq:
Änderung des FlächennutzunasoJans (Neue
Schule. Deckblatt Nr. 2)
Der Gemeinderat behandelte nach der öffent­
lichen Auslegung die Stellungnahmen der Trä­
ger öffentlicher Belange. Sehr ausführlich ging
er auf die Einwände des Landratsamtes Mühl­
dorf a. Inn. des Bayerischen Landesamtes für
Denkmalpflege, der Regierung von Oberbay­
ern und des Kreisheimatpflegers ein. Letztlich
wies der Gemeinderat die Bedenken dieser
Träger öffentlicher Belange zurück. Die Ver·
waltung wurde beauftragt, den Flächen·
nutzungsplan in der Fassung des Deckblattes
Nr. 2 der Regierung von Oberbayern zur Ge­
nehmigung vorzulegen.

Abwasserabgabe;
Antrag des Herrn Matthias Hingerl
Einstimmig wurde beschlossen, daß für das
Anwesen in Loipfing Nr. 9 eine Abwasserab­
gabe nicht festgesetzt wird.

Ausbau des Kellers im Sportheim:
Antrag der Rottaler Blaskapelle
Die Rottaler Blaskapelle beantragt. einen
Raum im Keller des Sportheims für Proben zur
Verfügung gestellt zu bekommen. Sanitäre
Anlagen, Heizung. Tür, E-Strich und die elek­
trischen Einrichtungen müssen von der Ge·
meinde errichtet werden. Weitere handwerkli­
che Arbeiten würde die Rottaler Blaskapelle
übernehmen. Die Gemeinde müsse wiederum
die Materialkosten tragen. Dazu entbrennt
eine heftige Diskussion -über die zur Verfü·
gungstellung von Räumen für die Ortsvereine.
Auch der Turnverein und die Mutter-Kind-

Gruppe benötigen dringend einen Raum. Der
Raum im Keller des Kindergartens steht. so
Bürgermeister Bichlmaier, nicht zur Verfü­
gung. Eine alleinige Nutzung des Raumes im
Keller des Sportheims durch die Rottaler Blas­
kapelle wird nur befürwortet. sofern kein an·
derer Verein oder eine andere Gruppe An­
spruch auf diesen Raum erhebt.

Konzessionsabgabe
Mit 9:4 Stimmen beschloß der Gemeinderat
den Verzicht der Konzessionsabgabe.

Zuschuß an das Rote Kreuz
Der Gemeinderat lehnte einen Zuschuß von
0,60 DM pro Einwohner an das Bayerische
Rote Kreuz, Kreisverband Mühldorf a. Inn für
die Betreibung eines Notarzteinsatzfahrzeuges
ab.

Die Raiffeisenbank Ampfing eG errichtet in
der Ortsmitte von Oberbergkirchen ein neues
Wohn· und Geschäftshaus.

Neben den neuen Bankräumen entsteht eine
Gewerbefläche mit 100 m 2 , die für Laden­
oder Praxisräume genutzt werden kann. Diese
Räume werden nach Fertigstellung des Ge·
bäudes. d. h, ab Herbst 1992, vermietet.

Nähere Auskünfte erteilt die Rajffeisenbank
Ampfing eG, Telefon 08636/891; Telefax
08636/5228

SPORTANLAGE

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde von
Gemeinderatsmitglied Wimmer darauf hinge­
wiesen, daß anscheinend vor kurzem mit
Pferden auf dem Sportplatz herumgeritten
wurde. Die Gemeinde weist darauf hin. daß
dies natürlich verboten ist. Sollte es nochmals
vorkommen, wird die Gemeinde entspre·
chende Schadensersatzansprüche geltend
machen.



BauleitDlanung;
Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich Aubenham (Deckblatt Nr. 4)

Der Gemeinderat hat in der Sitzung sm 02.04.1992 beschlossen,> den Flächennutzungsplan im
Rahmen eines Deckblattes mit der Nr. 4 zu ändern. Es ist geplant, die FI.Nr. 1660 {TeilflächeL
1660/1, 1660/3, 1661, 1665, 1668, 1669, 1686, 1733 (Teilffächel. 1762, 1763 (Teilflächel.
1764 (TeilflächeL 1767. in ein Mischgebiet zu ändern.
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Bezogen auf die Flurnummern, die in ein Mischgebiet geändert werden sollen. wird auf den beilie·
genden Lageplan verwiesen; darauf ist die Grenze des geplanten Mischgebietes gekennzeichnet.

DIE WOCHE FÜR'S LEBEN

Die Pfarrei beteiligt sich an der diözesanwej­
ten Woche für das Leben, in der wir für eine
kinderfreundliche Gesellschaft ermutigt wer­
den. Den Auftakt dieser Woche bildet der
Sonntagsgottesdienst am 17. Mai 1992, der
vom Pfarrgemeinderat Oberbergkirchen mit­
gestaltet und speziell danach ausgerichtet
wird.

Am Montag, den 18. Mai 1992 findet um
20.00 Uhr im Gasthaus Meisterwirt ein in­
teressanter Vortrag mit dem Titel "Bin ich der
Hüter meiner Kinder" statt. Referent ist Franz
Josef Zeheter. Er berät über Probleme, die
entstehen, wenn Kinder langsam erwachsen
werden. Zu diesem Abend sind besonders El­
tern und Jugendliche herzlich eingeladen.

Die Oberbergkirchner Vor- und Grundschüler
bis zur vierten Klasse, sind aufgerufen in der
Woche für das Leben der Gemeinde sowie der
Pfarrei ein Zeugnis auszustellen. In diesem
Zeugnis geht es darum, wie gut unsere Kinder
ihren Schulweg, Freizeit- und Sportmöglich­
keiten, die Gottesdienstgestaltung, Spiel- und
Kindergruppen, die Gestaltung des Klassen­
zimmers/Schulgebäudes und das Einkaufen im
Ort finden. Nach dem Sonntagsgottesdienst
am 24. Mai 1992 werden einige Zeugnisse
zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt.

"Mut zum Erziehen" ist der zweite Vortrag,
der in Zusammenarbeit mit dem Kreisbil­
dungswerk am Dienstag, den 26. Mai 1992,
um 20.00 Uhr, im Gasthaus Schmidwirt
stattfindet. Frau Hedwig Saier referiert in die­
sem Vortrag, über christliche Erziehungsziele



für ein verantwortliches leben. Denn durch
unsere Überflußgesellschaft ist unsere Zu­
kunft sowie die Zukunft unserer Kinder be­
droht. Die Kinder leiden unter einer Überfülle,
die nicht zur Zufriedenheit führt. An diesem
Abend wird nach leitbildern, Haltungen und
Werten gefragt, die für eine gute Zukunft
wichtig sind.

Beide Vorträge sind sozialpädagogisch wert­
voll. Der Pfarrgemeinderat lädt recht herzlich
ein, sich an der Aktionswoche für das leben
zu beteiligen.

MITTEILUNG DER PFARREI OBERBERG­
KIRCHEN

Friedhofsordnung:
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen,
daß nach der Friedhofsordnung die Abfälle,
die nicht in die Mülltonne geworfen werden
dürfen, mit nach Hause zu nehmen sind.
Bitte zwingt die Friedhofsverwaltung nicht,
strengere Maßnahmen ergreifen zu müssen.
Es macht keinen guten Eindruck für die Ge­
meinde Oberbergkirchen, wenn innerhalb oder
auch außerhalb der Friedhofsmauern Abfall­
haufen den schönen Friedhof verschandeln.

Gemäß der Friedhofsverordnung ist im Fried­
hof in Oberbergkirchen jetzt nur noch eine
kleine SO-I-Tonne aufgestellt, für kleinere
Abfälle, z. B. können hier die PVC-Grablichter
entsorgt werden.
Grünabfälle, z. B. Bepflanzungen. Erde und
Kränze müssen selbst entsorgt werden. Sie
haben die Möglichkeit diese Dinge zum
Grünabfällecontainer im Bauhof bei Aubenham
zu bringen. Dieser ist jederzeit (also auch
sonntags nach der Kirche) zugänglich. Die
Gärtnereien sind dazu aufgerufen nur noch
pflanzliche Materialien zu verwenden, die
compostiert werden können.

Das ewige Licht als Glaubenssymbol

Das ewige licht soll zeigen, daß wir an un­
sere Toten denken und sie ein ewiges licht
begleitet. Die Symbolik ist keineswegs so
gemeint, daß das ewige -licht als roter PVC­
Abfall ewig vom Friedhofsabhang leuchtet. So
mancher gläubige Grabbesucher scheint das
zu glauben und schmeißt die ausgebrannten
Grablichter einfach über die Friedhofsmauer.

Bitte geben Sie diese Abfälle in die bereitge­
stellte Mülltonne. Besser noch wären Grab­
lichter, die in Gläser gefüllt sind und über den
Glascontainer entsorgt werden können, oder
einfache Kerzen. die keinen Abfall verursa­
chen.

Wir versuchen unsere Toten mit einem schö­
nen Friedhof zu ehren, ehren wir Gottes
schöne Natur indem wir sie nicht achtlos ver­
schandeln.

IMMISSIONSSCHUTZ;
VORHABEN DER FA. ADAM HOLZNER
KG. ZIEGELWERG AUBENHAM, B261
OBERBERGKIRCHEN;

ERRICHTUNG UND BETRIEB EINER
ZWEITEN OFENANLAGE
WESENTLICHE ÄNDERUNG DER BE­
STEHENDEN OFENANLAGE DURCH
UMSTELLUNG VON HEIZÖL EL AUF
HEIZÖL S

Mit Schreiben vom 09.03.1992 wurden uns
vom landratsamt Mühldorf a. Inn die Pläne
zum oben genannten Vorhaben übersandt.
Noch bis zum 12.05.1992 liegen der Antrag
und die dem Antrag beigefügten Unterlagen in
der Geschäftsstelle der Verwaltungsgemein­
schaft Oberbergkirchen innerhalb der allge­
meinen Geschäftsstunden zur Einsicht bereit.
Bis zum 26.05.1992 können Einwendungen
gegen das Vorhaben in der Geschäftsstelle
der Verwaltungsgemeinschaft Oberbergkir­
chen oder im landratsamt Mühldorf a.lnn, Sg.
31, Töginger Str. lS, 8260 Mühldorf a. Inn,
erhoben werden.

MAIANDACHT DER FRAUENRUNDE

Die Frauenrunde Oberbergkirchen trifft sich
am Donnerstag, den 07.05.1992 um 19.30
Uhr in der Pfarrkirche in Oberbergkirchen zur
gemeinsamen Maiandacht.
Anschließend sind alle recht herzlich eingela­
den zum gemütlichen Kaffeekränzchen beim
Schmidwirt.
Auf rege Beteiligung freut sich die Vorstand­
schaft.



Saisonabschlußfeier 1991 /92 mit Siegerehrung am 10. April 92

Eine erfolgreiche Schie6saison fand mit der Siegerehrung im Gasthaus Meisterwirt ihren Höhepunkt. An 20 SchieB·
abenden bei Schuler, Jugend und Herren, sowie 10 bei den Damen wurden in oft bis zum letzten Abend spannen­
den Duellen die Sieger und Platzierten in den einzelnen Gruppen ermittelt. Ca. 26000 SchuB trafen fast immer ins
Schwarze.

SChüler: 1. Thomas lanzlOger
2. Christlan SChiller
3. Oliver Hochhol1:er

Jugend: 1. Roland Sondermetef
2. AnIOn Ludwig
3. Gerhard SChwabi

Damen: 1. leni SChreiner
2. Rulh NOI:haft
3. Agnes Spathalf

~........

Gruppe A: I Josef Nlederleltner (VerelOsmeISler)
2. Martin Relchl
3. Chrisllan Franke

Senioren: ,. Moll Solhoger
2. AniOn Hausberger

Gruppe B: 1. Gerhard SChiller (Jugend - WanclerpokaJ $leger)
2. Andreas Koller
3. Josel Aigner

2. SchOtzenmeister Moll Solhnger überreicht den von ihm gestitteten
Damenwanderpokal an dIe Siegerin Rulh Nolhaft. die auch In diesem
Jahr SChi,itzenkömgln ist



VORANZEIGE

Die Stockschützenabteilung des SV 66 Ober­
bergkirchen wird im Juli wieder ihre beliebten
Gemeindeturniere durchführen, an denen sich
alle beteiligen können.
In der zweiten Juliwoche wird eine EinzeI­
meisterschaft im Zielschießen für aktive und
passive Stockschützen ausgetragen. An drei
Wettkampftagen Ende Juli wird dann der
Mannschaftswettbewerb ausgetragen um die
beste Stockschützenmannschaft der Ge­
meinde herauszufinden.

Schöne Preise winken den Siegern und wer­
den am Freitag, den 31. Juli 1992, im Rah­
men des allseits beliebten Grillfestes, in Au­
benham verteilt.

JOSEF KOLLER FEIERTE SEINEN 80. GE­
BURTSTAG

Das 80. Lebensjahr vollendete in erstaunlicher
körperlicher und geistiger Rüstigkeit Josef
Koller aus Asenham.
Zu seinem Ehrentag fanden sich viele Gratu­
lanten ein. Unter den Gartulanten war auch
Bürgermeister Wolfgang Bichlmaier, der dem
Jubilar die Glückwünsche der Gemeinde
übermittelte und einen prächtigen Geschenk­
korb überreichte. Auch Vorstand Ludwig
Striegl, Kassier Jakob KoUer und Franz Kriegl
von der Krieger- und Soldatenkameradschaft
überbrachten ihrem langjährigen Mitglied (der
24 Jahre als erster Fähnrich fungierte) einen
Geschenkkorb. Alle Gratulanten wünschten

dem Jubilar, daß er noch lange gesund bleibt
und sich weiterhin seinen Humor und seine
Geselligkeit bewahrt.
(Bericht und Foto: Franz Maier)

INFORMATIONSFAHRT DER JU ZUM
FLUGHAFEN MÜNCHEN 11 UND ZUR
MASCHINENSAMMLUNG VON LEO
SPEER

Die Junge Union Oberbergkirchen/lrl unter­
nahm kürzlich eine Informationsfahrt zum
Großflughafen München 11 und zur landwirt­
schaftlichen Maschinen- und Motorenausstel­
lung von Leo Speer, bekannt als "Lanz Leo".
Die Fahrt sollte den JU-Mitgliedern die Pro­
bleme und Schwierigkeiten, die es in Mün­
chen Riem gibt und wie versucht wird diese
mit dem neuen Flughafen zu lösen, zeigen.
Auch Sollten die teilnehmenden Mitglieder
erfahren, wie noch weit in die fünfziger Jahre
hinein in Niederbayern mit den Dampf­
Dreschmaschinengarnituren gedroschen wur­
de.

Seit März 1987 war das Informationszentrum
am Flughafen, so die Flugleitung, Anziehungs­
punkt für über 450.000 Besucher. Modelle,
Filmvorführungen und eine Busrundfahrt boten
Fachleuten wie Laien einen Einblick in das
Großprojekt im Erdinger Moos. So können bei
diesen mit zwei Startbahnen, die 2,3 km von­
einander getrennt und jeweils 4 km lang sind,
zwei unabhängige Flugbetriebe geführt wer­
den. Die Zahl der Personen, die vom Fluglärm
betroffen sind, sinkt von 300.000 in München
Riem auf 9.000 im Erdinger Moos.
München 11 wird im Baukastensystem gebaut,
kann jederzeit baulich erweitert werden und
hat bei der Inbetriebnahme eine Kapazität von
12 Millionen Fluggästen jährlich. In der Nacht
vom 16. auf den 17. Mai zieht der Flughafen
um. Innerhalb von nur 16 Stunden muß die
komplette Betriebsverlagerung über die Bühne
gehen.
Ein Erlebnis für die Besucher war die Rund­
fahrt durch das Flugplatzgelände sowie die
Besichtigung einer neuen Jumbo-Jet.

Die Fahrt führte anschließend weiter nach
Mitterrohrbach im Landkreis Rottal/lnn zu Leo
Speer. Mit einem Rundgang durch die Ausstel­
lungshalle konnten sich die Teilnehmer einen
Eindruck über das Dampfdreschen ver­
schaffen. Beeindruckt waren sie von den



Motoren der Baujahre 1887 bis 1951, der
Dampfmaschinen aus dem Jahre 1819, den
Dreschwägen der Baujahre 1926 bis 1942
sowie den Zugmaschinen der Marke "Lanz"
ab Baujahr 1938.

Rauchen
verbOten

Gemeinde

Lohkirchen

AUSZUG AUS DER GEMEINDERATS­
SITZUNG VOM 18.03.1992

Bauanträge
Der Gemeinderat befürwortete folgende Bau­
anträge:
Brigitte und Reinhold Bauer, Erweiterung des
Wohnhauses in Lohkirchen, Kriegstätt 3;
Cindy Scheidhammer, Neubau eines Einfami­
lienhauses in Brodfurth auf der Flur-Nr. 1382;

Wasserversorgung;
Anschluß Brodfurth
Der Gemeinderat ist sich darüber im klare,n,
daß die Errichtung des Vorratsbehälters mit
Zubehör, im Vorgriff auf den Anschluß an die
Mettenheimer Gruppe, quasi als Übergangslö­
sung, der derzeit wohl einzig finanzierbare
Ausweg sei. Gestützt auf diese Kenntnisse
ergeht der Beschluß, das Ingenieurbüro Zink
soll eine Planung für den Vorratsbehälter, ein­
schließlich Zubehör, erstellen.

Nach den vielen Sehenswürdigkeiten traf man
sich im Bierstüberl zu einem gemütlichen Zu­
sammensein. Alle Teilnehmer waren von die­
ser Fahrt hellauf begeistert und dankten dem
Vorstand mit starkem Applaus. JU-Vorstand

Alfred Lantenhammer
bedankte sich zum
Schluß der Fahrt für das
große Interesse und dem
reibungslosen Verlauf
des Ausflugs.
(Bericht und Foto: Franz
Maier)

Pfarrstadel
Bürgermeister Sedlmeier informierte den Ge­
meinderat über den derzeitigen Sachstand.
Dazu gibt er ein Schreiben der erzbischöfli­
chen Finanzkammer bekannt. Demnach stellt
die Finanzkammer für heuer 120.000,00 DM
zur Sanierung des Daches zur Verfügung.
Bürgermeister Sedlmeier wurde beauftragt,
das schon mehrmals angesprochene Drittel
des Gebäudes einschließlich der Grund­
stücksfläche zu kaufen. Ein entsprechender
Notartermin ist zu vereinbaren.

Zuschüsse für die Personalkosten der Kinder­
gärten Neumarkt-St.Veit und Zangberg
An den Personalkosten des Kindergartens
Zangberg beteiligt sich die Gemeinde Lohkir­
chen mit 3.988,14 DM, an den Personal­
kosten für den Kindergarten Neumarkt-St.Veit
mit 922,38 DM.



Zeltanbau Feuerwehrhaus
Mit 5:4 Stimmen beschloß der Gemeinderat.
sich mit 500,00 DM an dem Zehanbau zu be­
teiligen.

Automatischer Anrufbeantworter
Einstimmig beschloß der Gemeinderat die An­
schaffung eines automatischen Anrufbeant­
worters für die Gemeindekanzlei.

Maibaum
Mit 9:0 Stimmen beschloß der Gemeinderat,
sich an den Symbolen für den Maibaum mit
500,00 DM zu beteiligen.

FRANZISKA NADLER FEIERTE IHREN 95.
GEBURTSTAG

Ihren 95. Geburtstag konnte kürzlich die äl­
teste Gemeindebürgerin von Lohkirchen, Frau
Franziska Nadler, vollenden.

Zu ihrem Jubeltag gratulierten auch erster
Bürgermeister Sedlmeier und zweiter Bürger­
meister Wagner. Sie warteten mit einem
prächtigen Geschenkkorb auf.

TERMINÄNDERUNG

Das Waldfest der Krieger- und Soldatenkame­
radschaft findet nicht wie ursprünglich ange­
geben am 12. Juli 1992 sondern am
Sonntag. den 19. Juli 1992 statt.

RESERVISTENEMPFANG

Die Krieger- und Soldatenkameradschaft ver­
anstaltet am 16.05.1992, um 20.00 Uhr,
einen Reservistenempfang .
Die Aufstellung der Reservisten erfolgt am
Feuerwehrhaus, anschließend wird in Musik·
begleitung zum Gasthaus Stürzer marschiert,
wo alle aktiven und passiven Mitglieder zu ei­
nem gemütlichen Beisammensein eingeladen
sind.
Alle Reservisten werden gebeten, in Reser­
vistenkleidung zu erscheinen.

AM 1. MAI - MAIBAUMAUFSTELLEN

Daß ein Maibaum auch Tradition, Brauchtum,
Einigkeit und Zusammenhalt innerhalb einer
Gemeinde symbolisieren soll, setzten die Ver­
eine der Gemeinde Lohkirchen in eine bei­
spielhafte nachahmenswerte Tat um, indem
sie in die Kasse griffen um die Wappen des
Ortes am Maibaum neu malen und restaurie­
ren zu lassen. Vor eine schwierige finanzielle
Situation sah sich der Schützenverein, der den
Maibaum vor einigen Jahren von der damals
in Auflösung befundenen Landjugend über­
nommen hatte, gestellt, da es an der Zeit war
die arg verwitterten Tafeln am Maibaum zu
erneuern. Obwohl freiwillige Helfer gerne zur
Stelle sind, drückt der Maibaum mit Versiche­
rung und sonstigen Ausgaben alljährlich ganz
empfindlich auf das Vereinssäckchen und eine
Übernahme der gesamten Restaurierungs­
kosten hätte das Sein eines Maibaumes er­
heblich in Frage gestellt. Dies brachte auch
Schützenmeister Hauser bei einer Terminbe­
sprechung der Vereinsvorstände in unmißver­
ständlicher Weise zum Ausdruck. So ent­
schlossen sich folgende Vereinsvorstände
nach Absprache mit ihren Vorstands· und
Ausschußmitgliedern für die Bereitstellung ei­
nes Zuschusses.

Allen voran die Gemeinde Lohkirchen (500,00
DM!. Freiwillige Feuerwehr (300.00 DM!. KSK



Lohkirchen (300.00 DM). Wanderverein
(300.00 DM).
Den Rest haben die Organisatoren des. über
Bayern hinaus bekannten. Lohkirchner Dorf­
festes versprochen zu begleichen.

So wird nun am 01. Mai 1992 um 13.00 Uhr
der Maibaum von zahlreichen starken Händen
mit etwas Unterstützung der Technik aufge­
steUt werden. im neuen Kleid und geschmückt
mit den Symbolen des Ortes. Bei annehmba~

rer Witterung werden Tische und Bänke auf~

gestellt. Alle Zuschauer und Gäste dürfen sich
stärken und sich über die Einigkeit und Ver~

bundenheit. die hier in Lohkirchen wieder
einmal so schön zum Ausdruck kommt.
freuen.
(Bericht: Heinrich Oischinger)

SCHÜTZENAUSFLUG

Aufgrund der großen Nachfrage starten die
Schützen auch in diesem Jahr wieder einen
Zwei-Tages·Ausflug. Termin ist der 29. und
30. August 1992 und führt zum Katschberg.

Hier eine kurze Beschreibung:
1. Tag: Die Fahrt führt über Tittmoning, Salz~

burg (auf der Tauernautobahn), Hallein nach
Golling. Weiter geht die Fahrt über Werfen
(zwischen Hagen und Tennengebirge. vorbei
an Bischofshofen) nach Altenmarkt. Hier wird
die Autobahn verlassen und die Route führt
über Radstadt der Taurach entlang nach
Obertauern. Man passiert die Tauernpaßhöhe
und kommt in den Lungau nach St. Michael
und erreicht die Katschberghöhe, das eigentlj~

che Reiseziel. Hier gibt es das Mittagessen im
Hotel. Am Nachmittag hat man Gelegenheit
zu Spaziergängen oder beliebiges. Am Abend
wird im Hotel ein großartiges Bauernbüffet
serviert.

"2. Tag: Nach einem Frühstücksbüffet startet
man ins Maltatal über die Malta-Hochalm­
staße zur Kölnbreinsperre, der größten Tal­
sperre Österreichs. Dort wird das Mittagessen
in einer urigen Fischerhütte in Form eines
herzhaften Almpicknicks eingenommen und es
wird jedem schwerfallen von dieser herrlichen
Gegend in ihrer bezaubernden Bergwelt Ab­
schied zu nehmen um am Spätnachmittag die
Heimreise anzutreten.

Anmeldungen richten Sie bitte umgehend an
Sepp Hauser oder Heini GilJhuber, auch
Nichtmitglieder sind jederzeit willkommen.
(Bericht: Heinrich Oischinger)

EICHENLAUB-SCHÜTZEN ZOGEN BILANZ

Zur Generalversammlung der Schützen konnte
Schützenrneister Sepp Hauser im voIlbesetz­
ten Herbergslokal unter den zahlreichen akti­
ven und passiven Mitgliedern namentlich er~

sten Bürgermeister Konrad Sedlmeier, zweiten
Bürgermeister Jakob Wagner begrüßen. Die
anwesenden Vereinsvorstände sowie die
Schützendamen und eine stattliche Anzahl
Jungschützen konnte er ebenfalls begrüßen.

Der Schriftführer verlas das Protokoll über die
letzte Generalversammlung.

Sepp Hauser lies das abgelaufene Schießjahr
in einem sachlichen, übersichtlichen Vortrag
abrollen. Dabei streifte er die herausragenden
Geschehnisse im Vereinsleben und betonte
dabei, daß Kameradschaft, Freundschaft und
Geselligkeit immer im Vordergrund standen.
Der Verein war auch in den Sommermonaten
(während der Schießbetrieb ruhte) sehr aktiv.
Am 01. Mai wurde der Maibaum aufgestellt·
am 09. Mai fand das traditionelle Sauessen
statt, gleichzeitig die Teilnahme am. Hufeisen~
turnier der Ortsvereine - Besuch von zwei
Schützenfahnenweihen ~ Zwei~Tages-Ausflug

in die Dolomiten durchgeführt • Schützenball
veranstaltet Freundschaftsschießen mit
Schützenfreunden aus Hintertal im Pongau
ausgerichtet - Christbaumversteigerung abge~

halten.
Diesen Punkt schloß Hauser mit einem Dank
an alle Schützendamen und Schützen für die
stets gute Mitarbeit. Er dankte allen Freunden,
Spendern, den Schützenkönigen mit ihren
Damen der Wettkampfmannschaft, sowie der
gesamten Vorstandschaft und dem Ausschuß
für die gute Zusammenarbeit.
Ein besonderer Dank galt den Wirtsleuten für
die stets freundliche Aufnahme, Geduld und
den oft geraubten Schlaf.

In Vertretung des erkrankten ersten Sportlei~

ters, Georg Eder, brachte zweiter Sportleiter,
Hans Hauser, den Tätigkeitsbericht vor.
Er klärte über Organisation und Ablauf .von
VG~Schiessen, von Vergleichs- und Freund~

schaftsschiessen, sowie den Erwerb von Lei­
stungsnadeln auf. Der Erwerb von Leistungs­
nadeln mußte in diesem Jahr, aufgrund des
längeren Krankenhausaufenthalts des Sportlei~

ters, zurückgestellt werden.

Einen breiten Raum widmete Hans Hauser der
Ausbildung des Nachwuchses, sowie den



Wettkämpfen des Schützengaues in Vor- und
Rückrunde, mit der bewährten Mannschaft
(Georg Eder, Franz Obermeier, Alfred Sedl­
meier, Hans Hauser und Fritz Hilger).

Von den Böllerschützen, die das Rückrad des
Schützenvereins sind, berichtete Heinrich Oi­
schinger von einem Schießjahr, daß mit
Skepsis begann aber dennoch 13 Auftritte zu
bewältigen waren. In das Jahr 1992 gehen
die Böllerschützen mit Optimismus. da bereits
14 Termine anstehen. Das Hauptaugenmerk
richtet sich dabei auf eine Einladung der Stadt
Hermagor in Kärnten am 27. - 28. Juni, an­
läßlich einer Heldenehrung mit internationalem
Soldatentreffen auf dem Naßfeldpaß.

Der Kassenbericht, vorgetragen von Kassier
Heini Gillhuber, zeugte von einem leichten
Ruck nach oben. Da es aber bereits beschlos­
sene Sache ist, dem Schießstand zu einem
neuen Aussehen zu verhelfen, wird man sich
an diesem Kassenstand nicht lange erfreuen
können. Im Namen der Kassenprüfer sprach
Anton Schneider Lob und Anerkennung für
sauber und ordentlich geführte Kassenbücher.
(Bericht: Heinrich Oischinger)

Gemeinde

Schönberg

AUSZUG AUS DEN GEMEINDERATS­
SITZUNGEN VOM 19.0Z.1992 UND
AUCH VOM 11.03.1992. SOWIE VOM
08.04.1992

Bauanträge
Befürwortet wurden folgende Bauanträge:
Antonie und Johann Moosner, Neubau einer
landwirtschaftlichen Maschinenhalle auf der
Flur-Nr. 71 S;
Michael Maier. Anbau eines landwirtschaftli­
chen Gebäudes auf der Flur-Nr. 265. Gemar­
kung Aspertsham;
Max Schnablinger, Tekturplan zur Erstellung
eines Tauchbeckens auf der Flur-Nr. 1641;
Lotte und Georg Reiter, Abbruch einer
Scheune und Neubau einer landwirtschaftli-

ehen MaschinenhaUe und Rinderstall auf der
Flur-Nr. 1130;
Therese und Johann 8ichlmaier, Gehertsham
4, Sitoüberdachung auf der FI.Nr. 455 der
Gemarkung Schönberg;
Margarethe und Matthäus Schweiger, Neubau
einer Maschinenhalls, Einbau einer Bullenstal­
Jung auf der FI.Nr. 188 der Gemarkung
Schönberg;

Erschließung Oberlerchlpeitzinger Straße
Der Auftrag "Straßenbau Oberlerch - Peitzin­
ger Straße" wurde aufgrund des Vorschlags
des Jngenieurbüros Zink vom 17.02.1992
dem billigsten Anbieter, der Firma Wimmer
aus Lehrhub vergeben.

Mitgliedschaft Wasserversorgung IrllAsperts­
harn
Für den vorgesehenen Wasserverband
IrllAspertsham beschloß der Gemeinderat den
Beitritt für das im Eigentum stehende Feuer­
wehrhaus in Aspertsham.

Bebauungsolan "Lerch 111"
Bürgermeister Senftl legte dem Gemeinderat
einen Bebauungsplanentwurf "Lerch 111" des
Büros Plan-Team aus Landshut zur Diskussion
vor. Der Gemeinderat einigte sich, keine Dop­
pelhäuser einzuplanen. Dagegen sollten klei­
nere Parzellen ca. 600 bis 650 qm Grund­
stücksfläche vorgesehen werden. Bei den Ge­
bäuden sollte ein Kniestock bis 1,50 m mög­
lich sein. Hinter den bestehenden Wohnhäu­
sern Fußeder und Loipfinger sind Bauten mit E
+ I vorzusehen.
Bürgermeister Senftl wurde beauftragt, den
Plan entsprechend ändern zu lassen.

Baugebiet "Lerch 111";
Planungsauftrag fÜr die Erschließungsanlagen
Einstimmig wurde der Planungsauftrag sowohl
für die Erschließung Straße als auch fÜr die
Erweiterung der Wasserversorgungs- und das
Abwasserbeseitigungsnetzes an das
Ingenieurbüro Zink, Mühldorf a. Inn, vergeben.

Kauf eines Baggers mit Zubehör
Einstimmig beschloß der Gemeinderat den
Kauf eines gebrauchten Baggers samt Zube­
hör (Tiefgrabschaufel. Tieflöffel, Greifer) zum
Preis von 65.000,00 DM.

Konzessionsabgabe
Bürgermeister Senftl gab einen Antrag der
Gemeinderatsmitglieder Denk und Maier auf
Verzicht der Konzessionsabgabe bekannt.
Bürgermeister Senftl gab aber zu bedenken,



daß bei einem Verzicht der Gemeinde Schön~

berg jährlich 40.000,00 DM bis 50.000,00
DM verloren gingen. Die Gemeinderatsmitglie­
der sollten dabei bedenken, daß die Schlüs­
selzuweisung im Jahr 1992 nach unten ging,
im Gegensatz dazu die von der Gemeinde zu
zahlende Kreisumlage gewaltig anstieg. Auch
gab er zu bedenken, daß die verschiedensten
staatlichen Zuschüsse in den letzten Jahren
gewaltig gesunken sind, so daß die freie Fi­
nanzspanne der Gemeinde Schönberg im
Vergleich zu Vorjahren viel geringer ist.

Bürgermeister Senftl stellte die Frage, wo der
Ausgleich für den Verzicht der Konzessions­
abgabe von immerhin fast 50.000,00 DM
herkommen solle. Der Gemeinderat müsse
sich, so Bürgermeister Senftl, über Steuerer­
höhungen unterhalten. Allenfalls käme eine
Umschichtung über die Erhöhung der ge­
meindlichen Steuern bzw. über andere Ein­
nahmequellen in Frage, ein ersatzloser Ver­
zicht aber nicht.
Schließlich wurde die Verwaltung beauftragt,
für die nächste Gemeinderatssitzung ein ent­
sprechendes Konzept auszuarbeiten. Es soll
dabei geprüft werden, inwieweit die Grund~

steuer A, die Grundsteuer B und die Gewer~

besteuer erhöht werden müßten, um den vor­
genannten Ausgleich zu erreichen. Außerdem
sollten andere Einnahmequellen überdacht
werden.

ROSALIA PETERATZINGER VOLLENDETE
DAS 80. LEBENSJAHR

Das 80. Lebensjahr vollendete Rosalia Peter­
atzinger aus Oberweinbach. An ihrem Ehren­
tag, den die Familie im Gasthaus Esterl fei­
erte, versammelten sich die noch sechs le­
benden Geschwister, aHe Kinder und die 18
Enkel, um der noch sehr rüstigen Jubilarin ihre
Glückwünsche darzubringen.
Die Glückwünsche der Gemeinde überbrach­
ten die beiden Bürgermeister Otto Senftl und
August Brams und überreichten einen prächti­
gen Geschenkkorb.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

JAHRESVERSAMMLUNG DES KINDER­
GARTEN-FÖRDERVEREINS

Der Förderverein des Kindergartens hielt im
Pfarrheim seine Jahresversammlung ab. Vor­
stand August Brams konnte unter den er­
schienenen Mitgliedern besonders Bürger­
meister Otto Senftl und die Leiterin des Kin­
dergartens, Ursula Fischer, begrüßen.

Der umfangreiche Jahresbericht über das Wir~

ken des Fördervereins wurde von Vorstand
Brams vorgetragen. Der Förderver.ein unter­
stützte im abgelaufenen Jahr besonders die
Bemühungen des Elternbeirats und der Ge­
meinde beim Ausbau des Spielplatzes. Dieser
entstand neben dem Sportplatz und bietet die
besten Möglichkeiten zur Gestaltung der
Stunden im Freien. Schaukel, Wippe, Sand­
kasten, Kletterturm, Spielhaus und eine
Tischgruppe wurden bezuschußt. Darüber
hinaus galt es, die Innenausstattung mit
Spielgeräten und Spielen zu vervollständigen.
All diese Arbeiten wurden in enger Zusam­
menarbeit mit dem Elternbeirat und der Ge­
meinde ausgeführt.
Auch an der Gestaltung des Kindergarten­
festes und des Bazars beteiligten sich Mitglie­
der des Vereins.

In diesem Jahr wird am Spielplatz weitergear­
beitet, um eine Rutsche aufzustellen. Weitere
Verbesserungen im Innenbetrieb sollen durch
Zuschüsse in die Wege geleitet werden.

Nachdem die Kassenprüfung geordnete Ver­
hältnisse aufwies, wurde der Vorstandschaft
Entlastung erteilt.

Bei den Neuwahlen wurde die bisherige Vor­
standschaft mit August Brams als Vorstand,
Engelbert Wiesböck als zweiter Vorstand, Pe-



tra limmer als Kassenverwalterin, sowie die
Beisitzerinnen Roswitha Aimer, Renate Maier
und Rits Reiter in ihren Ämtern bestätigt. Zur
Schriftführerin wurde Rosmarie Heindlmeier
gewählt.

Als Veranstaltungen sind heuer im Kindergar·
ten vorgesehen: Ausflug am 16.05.1992;
Kindergartenfest am 05. Juli 1992; Martins­
zug am 11. November 1992 und ein Weih­
nachtsbazar.

Zum Abschluß der harmonischen Versamm·
lung dankte Brams der Leiterin Ursula Fischer,
dem Elternbeirat und der Gemeinde für die
gute Zusammenarbeit.
(Bericht: Helmut Rasch)

JAHRESVERSAMMLUNG DER KSK

Zahlreiche Mitglieder der KSK konnte Vor·
stand Michael Gebier zur Jahresversammlung
begrüßen. Besonders hieß er zweiten Bürger­
meister August Brams, Geistlichen Rat Franz
Xaver Schwaiger und die Ehrenmitglieder will·
kommen.
Am Beginn 'der Versammlung wurde der ver·
storbenen Mitglieder Michael LeitI, Xaver
Kollmannsberger, Bernhard Wimmer und Er­
hard Strunz gedacht.

In einem umfangreichen Bericht erinnerte
GebIer an die zahlreichen Aktivitäten des
Vereins. Besonders hob er dabei die beiden
Reservistenempfänge hervor, bei denen sie­
ben Bundeswehrsoldaten in den Verein aufge­
nommen wurden. Erfreut zeigte er sich über
die Mannschaft der Reservisten, die Orts­
meister beim Fußballpokalturnier wurden.

Der Kassenbericht von Erhard Strunz zeigte
eine erfreuliche Entwicklung der Vereinsfinan­
zen auf. Nachdem die Kassenprüfer Walter
Bichlmaier und Hubert Lohr eine einwandfreie
Buchführung bestätigt hatten, wurde der
Vorstandschaft einstimmig das Vertrauen
ausgesprochen.

Einen breiten Raum nahm die Diskussion über
die neue Satzung des Vereins ein. Diese war
von der Vorstandschaft vorbereitet worden,
damit dem Verein die Gemeinnützigkeit erhal·
ten bleibt. Mit geringen Zusätzen wurde sie
einstimmig angenommen.

Zur Neuwahl stellte zweiter Vorstand Helmut
Rasch sein Amt zur Verfügung, damit ein
Vertreter der Reservisten den Generations­
wechsel in der Vereinsführung vollziehen
kann. Unter der Leitung des zweiten Bürger·
meisters, August Brams, wurde schriftlich die
neue Vorstandschaft gewählt. In ihrem Amt
bestätigt wurden Vorstand Michael Gebier
und Kassier Erhard Strunz. Zum zweiten Vor­
stand wurde Reservistenvorstand Josef Geb·
ler berufen, der gleichzeitig als Schriftführer
fungieten wird. Als Veteranenvertreter gehö­
ren Heinz Fichtl und Helmut Rasch der Vor­
standschaft an. Die Reservisten werden ihre
Vertreter selbst bestimmen. Als Fähnrich
stellen sich Georg Huber, Josef Schnablinger
und Peter Eberl zur Verfügung.

Für 40-jährige Vereinstreue wurde Josef
Seonbuchner mit einer Urkunde ausgezeichnet
und zum Ehrenmitglied ernannt.
Ehrenurkunden für 25-jährige Vereinszugehö­
rigkeit erhielten Sebastian Hiermansperger
und Anton Reiter.
Zum Abschluß der harmonischen Versamm­
lung dankte GebIer seinem langjährigen Stell­
vertreter Helmut Rasch, allen Mitarbeitern und
Mitgliedern für die Unterstützung, der Ge­
meinde Schönberg und den Ortsvereinen für
die stets gute Zusammenarbeit.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)



Gemeinde

Zangberg

GEMEINDERATSSITZUNGEN VOM
13.02.1992 und 10.03.1992

Bauanträge
Zugestimmt hat der Gemeinderat folgenden
Bauanträgen:
Susanne und logo Niller, Neubau eines Zwei­
familienhauses "Am Klosterpark" auf der Flur­
Nr. 538/8. Einer Überschreitung der Wand­
höhe und einer Überschreitung des Maßes der
baulichen Nutzung (U +11 wurde nicht zuge­
stimmt. Ebenfalls nicht zugestimmt wurde
auch der Überschreitung der Gebäudetiefe
und einer Abweichung von den Seitenver­
hältnissen.
Omega Immobilien, Bauvoranfrage zur Errich­
tung eines Doppelhauses auf der Flur-Nr.
190/93.
Walfgang Brasse!. Neubau eines von zwei
Doppelhaushälften auf der Flur-Nr. 511/30.
Martin Mayar. Wohnhausanbau in Landenham
22 auf der Flur-Nr. 393.
Max Geisberger, Neubau eines Wohnhauses in
Kaps auf der Flur-Nr. 321 der Gemarkung
Weilkirchen.

Erlaß einer Satzung für die Erhebung einer
Kommunalabgabe zur Abwälzung der Abwas­
serabgabe (Kleineinleitersatzungl
Mit 6:3 Stimmen beschloß der Gemeinderat
eine Satzung für die Erhebung einer Kommu­
nalabgabe zur Abwälzung der Abwasserab­
gabe.

Zuschüsse
Dem Kreisbildungswerk wurde ein Zuschuß
von 200,00 DM, der Caritas-Sozialstation ein
Zuschuß von 350.00 DM zugesprochen.

oorferneuerung;
Friedhofserweiterung
Bürgermeister Märkl verlas zunächst das
Schreiben der Rechtsanwälte Schönfelder,
Dröghoff & Koske aus München, die Herrn
Georg Fischer in Sachen Friedhoferweiterung
bzw. Verlegung der Straße vertreten.
Herr Fischer ist in dieser Angelegenheit zwar
persönlich beteiligt und damit von Beratung
und BeschJußfassung ausgeschlossen; der
Gemeinderat erachtete es aber als zweck­
dienlich, Herrn Fischer die Gelegenheit zu ge-

ben, sich in dieser Angelegenheit zu äußern.
Bürgermeister Märkl stellte an Herrn Fischer
die Frage. ob er in dieser Angelegenheit wei­
tere Schritte unternehmen werde oder ob sei­
nerseits die Angelegenheit erledigt sei.

Herr Fischer brachte daraufhin seine Einwände
zum Ausdruck. Er bezeichnete die Orts- bzw.
Straßengestaltung beim Friedhof Palmberg als
einen" ... großen Schmarrn... •. So könne er z.
B. nicht mit seinem Mähdrescher aus seinem
Grundstück herausfahren, sobald eine Beerdi­
gung stattfinde. Auf die Einwendungen der
Gemeinderatsmitglieder Zandl, Reichl,
Rauscheder und Thalhammer hin, mit dem
Mähdrescher müsse ja nicht an jedem Tag
gefahren werden, auch fänden nicht täglich
Beerdigungen statt, wird Herr Fischer verbal
beleidigend. Er ist der Ansicht, daß statt ei­
nem "...solchen Schmarrn... ", der vom ersten
Bürgermeister und den Gemeinderatsmitglie­
dern beschlossen worden sei. auch andere
Lösungen machbar gewesen wären. Den Ein­
wand, daß der Friedhof bei anderer Straßen­
verlegung in zwei Teile getrennt worden
wäre. läßt er nicht gelten. Auch interessiert
ihn nicht, daß in anderen Städten und Ge­
meinden bei Beerdigungen stets mit verkehrs­
rechtlichen Behinderungen auf den Zufahrts­
straßen gerechnet werden müsse.
Bürgermeister Märkl verwehrt sich gegen die
beleidigenden Äußerungen, speziell auch ge­
gen die Bezeichnung "Schmarrn" hinsichtlich
eines Gemeinderatsbeschlusses. Der Vor­
sitzende beendete die seitens des Herrn Fi­
scher unsachlich geführte Debatte mit dem
Hinweis, daß für ihn die Sache erledigt sei
und auch das Schreiben der Anwaltskanzlei
nicht beantwortet werde.

Dorferneuerung;
Erneuerung des Pavillons
Der Auftrag für die Erneuerung des Pavillons
wurde an die Firma Sebastian Huber aus
Zangberg vergeben.

Dorferneuerung:
Vergabe Hofmark
Den Zuschlag für das Los 1 erhielt die Firma
Weichselgartner. den Zuschlag für das Los 2
die Firma Laske.



BORGERVERSAMMLUNG 1992

Die diesjährige Bürgerversammlung findet am
Donnerstag, den 30. April 1992, um 20.00
Uhr, im Gasthof Sedlmayr in Zangberg statt.
Alle interessierten Gemeindeangehörigen sind
dazu recht herzlich eingeladen.

Bürgermeister Märkl wird zunächst einen Re­
chenschaftsbericht über das Jahr 1991 ge­
ben. Im Anschluß daran wird er auf aktuelle
Probleme der Gemeinde Zangberg eingehen.
Und schließlich hat jeder Gemeindebürger die
Möglichkeit das Wort zu erhalten und nach
dem Motto"Jetzt red i" seine Meinung zu sa­
gen bzw. Kritik, Anregungen. Wünsche, aber
auch Lob. vorzutragen.
Vor der Bürgerversammlung können auch in
der Geschäftsstelle Anträge über zu behan­
delnde Tagesordnungspunkte eingereicht
werden.

FAHRT ZUM MUSICAL

Die Frauengemeinschaft beteiligt sich am
Samstag, den 23. Mai 1992, an einer Fahrt
zum Musical "Jesus Christus Superstar" im
Deutschen Theater in München. Die Vorstel­
lung beginnt um 17.00 Uhr. Information und
Anmeldung bei der KFD-Vorsitzenden Gisela
Thalhamme' (Tel. 08636/1245).

SCHLEIFERL-TURNIER ERST IM JUNI

Wegen der Verzögerung bei der Eröffnung der
Tennisplätze und des vorzeitigen Beginn der
Verbandsrundenspiele muß das traditionelle
Schleiferlturnier in den Juni verlegt werden.
Es ist für Sonntag, den 21. Juni 1992 (bei
schlechtem Wetter Ausweichtermin am
Sonntag, den 05. Juli 19921 geplant.

RUHIGES JAHR BEIM SPORTVEREIN

Einen sehr guten Besuch wies die Generalver­
sammlung der Spielvereinigung im Gasthof
Sedlmayr auf.
In seinem Rechenschaftsbericht bezeichnete
Vorstand Sebastian Huber das abgelaufene
Jahr als ein ruhiges, ohne die davor übliche
geld- und arbeitsaufwendige Bautätigkeit.

Als Gäste konnte er MdL Nikolaus Asenbeck,
die beiden Bürgermeister Franz Märkl und Jo­
sef Zandl sowie die Vorstände einiger Orts­
vereine begrüßen.
In einer Schweigeminute gedachten die An­
wesenden der verstorbenen Mitglieder Martin
Wittmann, Lorenz Kölbl und Johann Huber.

In seinen weiteren Ausführungen streifte der
Vorstand das Vereinsgeschehen, wobei er den
Schwerpunkt auf die geselligen und gesell­
schaftlichen Feiern und die Skiveranstaltun­
gen legte.
Kassier Werner Luft konnte in seinem ersten
Tätigkeitsjahr einen Überschuß der Einnahmen
über die Ausgaben verzeichnen. Ursache für
das erste seit längerem defizitJose Jahr war
ein Stop mit den Baumaßnahmen, welche bis
dahin eine jährliche Verschuldung verursacht
hatten. Die Kassenprüter Erwin Waldinger und
Sebastian Gillhuber bestätigten eine einwand­
freie Kassentührung.

Schriftführer Alfred Huber ergänzte zum posi­
tiven Kassenabschluß, daß schon wieder neue
Arbeiten auf den Verein zukommen, so eine
Reparatur an der Einzäunung und über kurz
oder lang die Sanierung der Tennisplätze. Fer­
ner berichtete der Schriftführer von der Grün­
dung eines Fanclubs, welcher Veranstaltun­
gen, wie das Sommertest, durchführt und den
Verein unterstützt.

Sodann belegte er mit statistischen Zahlen die
wichtige Bedeutung des Sportvereins als
größten Verein im Dorf.
Die 443 Mitglieder, bezogen auf die 905 Ein­
wohner, würden bedeuten, daß knapp 50 %
der Bewohner Mitglied beim Sportverein sind.
Ohne die auswärtigen Spieler und Mitglieder
ergebe sich mit 275 Zangberger Mitgliedern
eine Prozentzahl von 30, was ein respektabler
Wert sei. Unter den Mitgliedern sind 20 %
unter 15 Jahren - das sei für die Freizeitge­
staltung der Jugendlichen ein wichtiger
Aspekt.

In seinem Ausblick erwähnte der Schriftführer
die Feier des 25-jährigen Vereinsjubiläums in
diesem Jahr. Die Feier werde in kleinem Rah­
men, anläßlich eines Pfingst-Pokalturniers ab­
gehalten.

Die Berichterstattung der Abteilungsleiter
eröffnete Reinhard Seilmaier für die Skiabtei­
Jung, danach folgten die Berichte von den
Abteilungen Fußball (Josef Pulzer), AH-Mann-



schaft (Georg Obermaierl. C-Jugend (Altons
Baumann), E-Jugend ILudwig Baldauf).

Platzkassier Max Eichmüller konnte einen klei·
nen Überschuß erwirtschaften. Er dankte für
die Ballspenden und konnte gleich auf der
Versammlung neue einheimsen.
Vorstand Sebastian Huber dankte dem Platz­
kassier für die viele Arbeit wie auch für das
Geld, das er für den Verein beibringt. In Aner­
kennung seiner Verdienste wird Max Eichmül·
ler zum Ehrenmitglied ernannt.

Als Gast übergab Vorstand Josef Reichl für
den Veteranenverein je einen Geldbetrag für
die Spieler- wie auch die Vereinskasse ange­
sichts der guten Beteiligung der Sportler beim
Bockstechen und Starkbierfest.

Für die Tennisabteilung konnte Günther Thal­
hammer einen Zuwachs an Schülern vermeI­
den, was auf die Übungsstunden zurückzufüh­
ren ist. Diese werden auch heuer wieder an­
geboten. Die beiden Mannschaften konnten
sich in ihren Klassen behaupten.

Bürgermeister Märkl war in seinen Grußwor·
ten über die gute Haushaltslage des Vereins
erfreut. Dieses Jahr haben sowohl die Skifah­
rer wie auch die Schützen die Zangberger
Farben siegreich vertreten.
(Bericht: Günther Thalhammer~

TRADITIONELLES STARKBIERFEST WAR
SEHR GUT BESUCHT

Sehr guten Besuch hatte die Krieger- und Sol­
datenkameradschaft bei dem schon traditio­
nellen Starkbierfest. Schon kurz nach Beginn
waren alle Plätze in der großen Mehrzweck­
halle besetzt.

Nach einleitenden Musikstücken der Rottaler
Blaskapelle aus Oberbergkirchen begab sich

.Vorstand Josef Reichl auf das Musikerpo·
dium. In seiner Freude über den guten Be­
such, hieß er alle herzlich willkommen. Be­
sonders begrüßte er den Landtagsabgeordne­
ten Nikolaus Asenbeck, Bürgermeister Franz
Märk!, Bürgermeister Konrad Sedlmeier aus
Lohkirchen, die Abordnungen der Krieger- und
Soldatenkameradschaften aus Lohkirchen,
Oberbergkirchen, Salmanskirchen, Schönberg,
den Stoßtrupp (wie Reichl sagte) von der
Ampfinger Krieger- und Soldatenkamerad-

schaft, sowie die Musiker und ihren früheren
Dirigenten Bert Hansmeier und wünschte allen
einen vergnügten Abend.

Mit schwungvollen Musikstücken kam schon
bald großartige Stimmung auf. Die Bedienun­
gen, alles junge Damen der Gemeinde.
schleppten die vollen Maßkrüge mit dem süf­
figen Stierberger Märzenstarkbier. Für das
leibliche Wohl war mit Schweinswürstl. Le­
berkäs, würzigem Emmenthaler Käse und
Brezn als kräftige Brotzeiten bestens gesorgt.

Vorstand Josef Reichl war mit Volldampf in
der Halle unterwegs um mit allen seinen
Gästen. Freunden und Bekannten ein paar
nette Worte zu wechseln. Sogar auf dem
Musikerpodium beim Dirigieren der Blaskapelle
war er zu sehen.

In abwechselnder Weise spielte die 12 Mann
und 6 Damen starke Blaskapelle unter Ka­
pellmeister Sepp Eibelsgruber und dem Ge­
sangsduo Gerlinde Hopf und Hans Stadler
Stimmungsmusik und mitunter auch im
Jazzrhythmus wofür die Gäste reichlich Beifall
spendeten.
(Bericht und Foto: Josef Schrödll

LANDJUGEND SPIELTE THEATER

Mit großem Erfolg führte die KLJB Zangberg
an den beiden Osterfeiertagen sowie eine
Woche später das Lustspiel in 3 Akten "liebe,
Schnaps und Freundschaft" von Martin Fi­
scher auf.



In dem von Verwechslungen reichen Stück
konnten sich zwei neue Spieler. Georg Fischer
und Gertraud Hamburger, auf Anhieb in die
schon bewährte Theaterriege hineinspielen,
wobei besonders Gertraud Hamburger die
Rolle der Tante Frieda überzeugend darstellte.

Am Schluß der Irrungen und Wirrungen be­
kamen sich die beiden Paare Toni und Luise
(von links: Benno Fenninger und Heidi
Rauschederl sowie Vroni und Hans (von
rechts: Sandra Forsthafer und Georg Fischer)
doch noch, wenngleich die Eltern und die Pa·
tentante Frieda {in der Mitte: Georg Auer.
Gertraud Hamburger, Johanna Westermeierl
es ursprünglich anders vorgesehen hatten.
Regie führte wieder gekonnt Franz Maier; im
Souffleurkasten unterstützte Richard Kirmaier
die Akteure, die Masken besorgten Eva Mail­
hammer und Kerstin Schick.
(Bericht und Foto: Günther Thalhammer)

FEUERWEHR IM WANDEL

Eine Ära ging bei der Feuerwehr zu Ende, als
Hans Huber plötzlich verstarb.

Und so wurde auch bei der Jahreshauptver­
sammlung am 12. April wieder einmal deut­
lich, wie schwer der Verlust von Hans Huber
die Feuerwehr getroffen hatte. Kaum ein Red­
ner, der nicht auf die Verdienste dieses steti­
gen Vorbilds für die gesamte Mannschaft
hinwies; keiner, der nicht sein Fehlen bei der
Versammlung schmerzlich verspürte; nie·
mand, der nicht seinen plötzlichen Tod tief
bedauerte.

Immer wieder mußten die Feuerwehrmitglie·
der feststellen: Dies und jenes muß organi-

siert, diverse Aufgaben verteilt, Ämter neu
besetzt werden - Dinge, die bisher gar nicht
aufgefallen waren, weil Hans Huber sie still­
schweigend erledigt hatte, noch bevor ein an­
derer Handlungsbedarf erkannte.

Doch es muß weitergehen bei der Feuerwehr.
Und Hans Huber hat uns eine vollständig in­
takte, von der gesamten Bevölkerung getra­
gene und ausgewogen mit jungen und älteren
Feuerwehrmännern besetzte Truppe als sein
Erbe hinterlassen. Feuerwehrler, die mit
Freude und Hingabe dem Verein angehören,
müssen jetzt das Steuer übernehmen, dann
wird die Feuerwehr auch in Zukunft das Herz
der Gemeinde, das Vorbild für die Bürger an
Hilfsbereitschaft und Zusammenhalt sein. Und
wenn wir alle - wie in den vielen Jahren zuvor
- als Gemeinschaft hilfeleistender Bürger für­
einander einstehen, dann wird auch im Jahr
2000 die Feuerwehr Zangberg noch das sein,
was sie heute ist· die beste und schlagkräf­
tigste Truppe. die jemals zum Schutz der Bür·
gerinnen und Bürger sowie deren Hab und Gut
in Zangberg im Kampf gegen Unglücksfälle
und deren Folgen eingesetzt wurde.
(Bericht: Dieter Trost)

CSU-MITGLIEDER GEEHRT

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung des
CSU·Ortsverbandes nahm CSU-Kreisvor­
sitzender Nikolaus Asenbeck, MdL, zusammen
mit dem Ortsvorsitzenden Josef Pulzer die Eh­
rung langjähriger Mitglieder vor.



20 Jahre gehören der CSU an: Ludwig Reich!.
Felix Wimmer, Georg Huber und Johann Holz­
ner; 30 Jahre sind bereits Mitglied: der lang­
jährige Ortsvorsitzende und Ehrenvorstand Ja­
kob Kern, Josef Zandl und Georg Kern.
(Bericht und Foto: Günther Thalhammerl

VOLKSMUSIKABEND IM AHNENSAAL

Der Männergesangverein Zangberg lädt wie­
der ein zu einem besonderen Frühlings­
schmankerl am Samstag, den 16. Mai 1992,
um 20.00 Uhr im Ahnensaal des Klosters
Zangberg.

Die Sänger haben sich eifrig vorbereitet und
erwarten viele Gruppen aus nah und fern. Ne­
ben dem Männergesangverein werden die
Stoa bacher Sängerinnen und der Fischer­
Dreigsang aus Kraiburg, die Garser Stuben­
musi und die "Seitlpfeifferey" aus München
mitwirken.
Besonders freuen sich die Veranstalter, daß
eine junge Volksmusikgruppe, die Isentaler
Stubnmusi aus Zangberg unter der Leitung
von Frau Irmingard Maier, Schönberg, mitma­
chen.
Die verbindenden Gschichtln und Gedichte
wird der Sepp Erl aus Töging aus seinem rei­
chen literarischen Schaffen beitragen.
Die Lieder und Geschichten werden vom
Dorfleben im Frühjahr handeln. In heiter-be­
sinnlicher Weise wird auf Brauchtum und Be­
gebenheiten eingegangen.
Der Männergesangverein Zangberg würde sich
über eine reiche Besucherzahl aus Zangberg
und den umliegenden Gemeinden freuen.
Karten gibt's im Vorverkauf bei der Bäckerei
Rupp in Zangberg und Schreibwaren Meier in
Ampfing.

JUGENDFEUERWEHR FEIERT JUBILÄUM

Seit 20 Jahren gibt es sie jetzt schön - die Ju­
gendfeuerwehr Zangberg.
Am 31. Mai 1992 feiern wir dieses Ereignis
mit einer Wassersuchfahrt, wo Sie Jugend~

mannschaften aus zahlreichen Gemeinden des
Landkreises im Wettstreit miteinander sehen
können.

Wann es was zu sehen gibt, geben wir recht­
zeitig bekannt. Denn 20 Jahre erfolgreiche
Jugendarbeit sind ein guter Grund für ein Fest
- feiern Sie mit uns I

MAIBAUM-AUFSTELLEN MIT VIEL
DRUMRUM

Die Freiwillige Feuerwehr Zangberg lädt herz­
lich ein zum traditionellen Maibaum-Aufstellen
an der Zangberger Mehrzweckhalle.

Die Festivitäten beginnen gegen 12.00 Uhr
mit dem Mittagstisch, wo den Gästen Spe­
zialitäten wie Lammkoteletts und Spanferkel
vom Grill serviert werden.

Um 13.00 Uhr findet dann der Einzug mit dem
Maibaum und das Aufstellen desselben statt.
Zahlreiche Wettbewerbe und Spiele für Alt
und Jung machen den Nachmittag interes­
sant. Vom Fahrrad-Lansamfahren über Maß­
krugstemmen und Baumklettern, ersatzweise
auch Holzschneiden, gibt es an diesem
Nachmittag viel zu erleben.

Auch für das leibliche Wohl ist bestens ge­
sorgt. Neben Faßbier und Limonaden sowie
Grillspezialitäten werden nachmittags auch
Kaffee und Kuchen angeboten.

Ein interessanter Erlebnisnachmittag für die
ganze Familie - kommen auch Sie zu .unserem
Fest am 01. Mai 1992 in Zangberg.

MAIANDACHT DER FRAUEN

Die Katholische Frauengemeinschaft hält am
Muttertag, Sonntag, 10. Mai 1992, um 19.30
Uhr, in der Kuratiekirche Zangberg eine
Maiandacht. Musikalisch gestaltet wird die
Andacht von der Isentaler Stubenmusik unter
der Leitung von Lehrerin Irmingard Maier. Alle
Frauen und Pfarrangehörigen sind hierzu herz­
lich eingeladen.

BITTGANG ZUM KRONWIDL

Die KFD Zangberg ist von der Altmühldorfer
Frauengemeinschaft zum alljährlichen Bittgang
zum Kronwidl im Altmühldorfer Tal, am
Donnerstag, den 21. Mai 1992, eingeladen.
Der Bittgang nimmt seinen Ausgang an der
Altmühldorfer Kirche. Am Kronwidl ist dann
eine Maiandacht. Anschließend ist gemütli­
ches Beisammensein im Bastei. Die Abfahrt
erfolgt um 18.45 Uhr am Gasthof Sedlmayr.



Was ist los im Mai ?
Oberbergkirchen

01.05. Fr.

01.05. Fr.

01.05. Fr.

07.05. Do.

18.05. Mo.

26.05. Di.

31.05. So.

Lohkirehen

01.05. Fr.

06.05. Mi.

08.05. Fr.

14.05. Do.

16.05. 5a.

26.05. Di.

26.05. Di.

28.05. Do.

28.05. Do.

31.05. So.

Maibaumaufstellen in Irl, vormittags

Maibaumaufstellen in Oberbergkirchen

Bittgang nach Vogging

Maiandacht der Frauenrunde, anschließend Kaffeekranzl. Gasthaus Schmidwirt

Vortrag "Bin ich der Hüter meiner Kinder", Gasthaus Meisterwirt, 20.00 Uhr

Vortrag "Mut zum Erziehen". Gasthaus Schmidwirt. 20.00 Uhr

Frühschoppen der Ronaler Blaskapelle, Gasthaus Schmidwirt

Maibaumaufstellen, Beginn: 13.00 Uhr

Gruppenstunde der KLJB, 19.30 Uhr. Feuerwehrheim

Jahreshauptversammlung des Stammtisches "d'Griabigen", Gasthaus Eder, Ha·

bersam, Beginn: 20.00 Uhr

Treffen der Mutter-Kind-Gruppe im Feuerwehrheim. von 9.00 - 10.30 Uhr

Reservistenempfang, 20.00 Uhr am Feuerwehrhaus

Treffen der Mutter-Kind-Gruppe im Feuerwehrheim, von 9.00 - 10.30 Uhr

Kameradschaftsabend der FFW. Gasthaus Stürzer, Lohkirchen, Beginn: 20.00

Uhr

Fußwallfahrt nach Altötting der KUB, Abmarsch: 01.30 Uhr

Sauessen der Eichenlaub-Schützen, Gasthaus Eder, Habersam, Beginn: 20.00

Uhr

Maiandacht in Buch, gestaltet von der KUB, Beginn: 20.00 Uhr

Schönberg

01.05. Fr.

13.05. Mi.

15.05. Fr.

17.05. So.

24.05. So.

27.05. Mi.

31.05. So.

Maiandacht der Frauengemeinschaft

Kegeln der SV 86 Frauen

Bittgang der Frauengemeinschaft nach Teising

Stockschießen Ortsmeisterschaft der Mannschaften

Bergwanderung der Reservisten

Radltour des SV 86

Fußballpokalturnier der Ortsvereine



Was ist los im Mai
Zangberg

30.04. 00. Bürgerversammlung. 20.00 Uhr. Gasthaus Sedlmayr

?
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01.05. Fr.

05.05. Di.

05.05. Di.

06.05. Mi.

09.05. Sa.

09.05. Sa.

10.05. So.

12.05. Di.

16.05. Sa.

16.05. Sa.

17.05. So.

17.05. So.

21.05. Do.

21.05. Do.

23.05. Sa.

24.05. So.

27.05. Mi.

28.05. Do.

28.05.- Do.

31.05. So.

31.05. So.

Maibaumaufstellen der FFW, Beginn: 12.00 Uhr

Sprechtag - Dorferneuerung, von 16.00 Uhr - 18.00 Uhr, Mehrzweckhalle

Probe für Dankgottesdienst der KUß, 19.30 Uhr im Jugendheim

Feuerwehr-Vorstandssitzung

Jugendfeuerwehr-I nfo-Ta9

Firmung in Ampfing

Maiandacht der KFD, 19.30 Uhr in der Kuratiekirche Zangberg

Probe für Dankgottesdienst der KUß, 19.30 Uhr im Jugendheim

Veranstaltung des MGV, Volksmusikabend im Ahnensaal, 20.00 Uhr. siehe

unter Zangberg

Generalprobe für Dankgottesdienst um 18.00 Uhr in der Kuratiekirche

Rhytmischer Dankgottesdienst der Firmlinge in der Kuratie. 9.00 Uhr

Erstkommunion

Gruppenstunde der KUB, 19.30 Uhr im Jugendheim

Bittgang zum Kronwidl der KFD, Abfahrt um 18.45 Uhr am Gasthof Sedlmayr

Fahrt der Frauengemeinschaft zum Musical 11 Jesus Christus Superstar", Anmel­

dung bei Gisela Thalhammer

Teilnahme der KUB an der Bildersuchfahrt in Buchbach

Funkübung der Feuerwehr-Löschgruppe C

KUB fährt zum Maitanz nach Ranoldsberg, Abfahrt an der Mehrzweckhalle

Vereinsausflug der KSK

20 Jahre Jugendfeuerwehr, siehe unter Zangberg


